
M 61. 1861.
Bekanntmachungen.

Es iſt vielfach von uns wahrgenommen worden, daß die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über die Be
dingungen unter welchen allein von den Polizeibehörden die Erlaubniß zu dem Betriebe von Gaſt und Schenkwirth-
ſchaften und von Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken ertheilt werden darf, dem betheiligten Publikum nicht in
dem Maße bekannt ſind, wie es im eigenen Jntereſſe deſſelben gewünſcht werden muß. Häufig werden von Perſonen,
welche dergleichen Gewerbe zu betreiben beabſichtigen, Grundſtücke, auf welchen ſolche mit polizeilicher Erlaubniß ſeither
betrieben worden ſind, in der Vorausſetzung käuflich erworben oder erpachtet, daß die Uebertragung dieſer Erlaubniß
auf ſie ohne Weiteres erfolgen werde, deren Ertheilung aber vielleicht unterbleiben muß, weil die für dieſelbe vorge-
ſchriebenen geſetzlichen Bedingungen nicht vorhanden ſind.

Um das Publikum vor den erheblichen Vermögensnachtheilen zu warnen, welche in ſolchen Fällen mit der
Verſagung der Conceſſion verbunden zu ſein pflegen, machen wir hierdurch darauf aufmerkſam,

daß die Erlaubniß zum Betriebe des gedachten Gewerbes immer nur dann ertheilt werden darf, wenn der Bewerber
unbeſcholten und zuverläſſig iſt und wenn außerdem nach dem Urtheil der Behörden ein öffentliches Bedürfniß
dafür vorhanden iſt;

daß dieſe Erlaubniß nur einer beſtimmten Perſon und auf ein beſtimmtes Local ertheilt wird, ſo daß ſie alſo aufs
Neue nachgeſucht werden muß, wenn eine andere Perſon in demſelben Locale oder wenn dieſelbe Perſon in
einem anderen Locale das Gewerbe treiben will;

daß in allen Fällen, in denen ein ſolcher Wechſel in der Perſon oder in dem Locale eintritt, die Frage über das
Vorhandenſein eines öffentlichen Bedürfniſſes jedes Mal ſo erörtert werden muß, als wenn es ſich um die
erſte Errichtung eines ſolchen Geſchäfts handelte;

daß es alſo hiernach auf die Entſcheidung über die Ertheilung dieſer Erlaubniß ohne Einfluß bleiben muß, ob und
wie lange etwa das betreffende Gewerbe von derſelben Perſon auf einem andern Grundſtück oder auf demſelben
Grundſtücke von einer anderen Perſon betrieben worden iſt.

Merſeburg, den 15. Juli 1861.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß des Publikums gebracht.
Merſeburg, den 27. Juli 1861. Der Königliche Landrath. J. A. Ritter, Kreisſeer.

Die jetzt fälligen Brandkaſſenbeiträge pro I. Sem. W betragen für jedes Hundert reiner Beitragsſumme
7 Sgr. 6 Pf.

Jch werde den Ortsrichtern durch Circulare den aufzubringenden Betrag beſonders mittheilen und veranlaſſe
dieſelben, letzteren bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen event. ſofortiger Execution bis ſpäteſtens

den 28. Auguſt e.
in meinem Bureau einzuzahlen.

Die Lieferung muß in preußiſchen Geldſorten geſchehen.
Merſeburg, den 24. Juli 1861.

Der Kreis Feuer Societäts Director. J. A. Ritter, Kreisſeer.
Bekanntmachung.

Von des Herrn Finanz Miniſters Excellenz iſt der
Oeconomie- und Special-Commiſſarius Schulz zu Merſe-
burg als Veranlagungs Commiſſar zur anderweiten Rege-
lung der Grundſteuer für den Kreis Merſeburg berufen
worden.

Merſeburg, den 17. Juli 1861.
Der Bezirks Commiſſar zur Regelung der Grundſteuer,

General -Commiſſions Präſident
E. B. von Reibnitz.

g Ein Logis iſt zu vermiethen Brühl 340 parterre
rechts.

Merſeburg, den 29. Juli 1861.
Möbhrſtedt.

DSD——=DS
Freiwilliger Hausverkauf. Erbtheilungshalber

ſind wir geſonnen, das uns zugehörige, in hieſiger Breite-
ſtraße günſtig gelegene, im guten Bauzuſtande befindliche
hut und triftberechtigte Wohnhaus mit 3 heizb. Stuben,
4 Kammern, 2 Küchen, Stallung und Hofraum, Monta
den 5. Auguſt e., Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelb
meiſtbietend unter den zuvor bekannt zu machenden Be-
Aparngen zu verkaufen wozu wir Kaufluſtige hiermit ein-
aden.

Merſeburg, den 25. Juli 1861.
Die Sattlermſtr. Budeſchen Erben.

5 bis 6 Wispel reine Roggenkleie, à Sack 1 Thlr.
10 Sgr. verkauft der Mehlhändler Wolfff in der Ober
altenburg Nr. 790.



Bekanntmachung. Es iſt in Folge vielfacher
Wünſche in s mit der Schul Deputation
von den Stadtbehörden beſchloſſen worden, zur Errichtuneiner höheren Töchterſchule die Hand zu bieten und dieſe

Anſtalt mit Oſtern 1862 ins Leben treten zu laſſen. Die
Anſtalt wird aus 4 Klaſſen beſtehen für welche die erforder
lichen Räume in dem Gebäude der erſten Bürgerſchule vor-
handen ſind. Die Schulgeldſätze ſind für die verſchiedenen
Klaſſen auf 12, 16, 20 und 24 Thaler jährlich normirt
worden. Je nachdem die Anmeldungen erfolgen, ſoll mit
dem Unterricht entweder zunächſt in den zwei unterſten
Klaſſen oder aber in allen vier Klaſſen zugleich begonnen
werden.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
erſuchen wir die betreffenden Eltern, die Kinder, welche ſie
dieſer Anſtalt zu Oſtern 1862 anvertrauen wollen, bis zum
28. Auguſt d. J. bei dem Schulrector Herrn Block anzu
melden und ſolche, welche bereits Unterricht genoſſen haben,
zur Ermittelung der Klaſſe dem Herrn c. Block perſönlich
vorzuſtellen. Nach dem Ergebniß dieſer Anmeldungen ſoll
dann von den Stadtbehörden darüber, ob die höhere Töch-
terſchule mit Oſtern 1862 eröffnet werden und in welchen
Klaſſen der Unterricht beginnen ſoll, definitiver Beſchluß
gefaßt und der letztere jeden Falls noch vor Michaelis d. J.
den betreffenden Eltern mitgetheilt oder öffentlich bekannt
gemacht werden.

Merſeburg, den 26. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

Getreide-Auetion.
Sonnabend den 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, ſollen

auf der Bergſchenke zu Wegwitz 18 Morgen Gerſte und
8 Morgen Hafer auf dem Stiele, zum Schenkgute gehörig,
meiſtbietend verkauft werden. Auch kann die auf dem Gute
befindliche Scheune zur Unterbringung des Getreides mit
in Benutzung gegeben werden.

Wegwitz, den 28. Juli 1861.
C. Stolle.

a Ein ausrangirtes, noch brauchbares großes
Pferd iſt zu verkaufen in Merſeburg hinter der

Funkenburg. Koch.
60 bis 80 Schock Erdbeerpflanzen, à Schock 2 Sgr.

6 Pf., ſind zu haben im Garten hinter der Funkenburg
beim Hausmann.

Pflaumen- Verpachtung.Die viere Pflaumen der Condtiun Gölitzſch

ſollen Sonnabend den 3. Auguſt, Abends 6 Uhr, in der
Schenke daſelbſt, meiſtbietend verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Ortsrichter Höſe.

Jn der alten Reſſource am Neumarktsthore iſt das
Logis, was ſeither die Frau Directorin Bodenſtein be-
wohnte anderweit zu vermiethen und kann zum 1. Otcto-
ber a. c. bezogen werden. Das Nähere hierüber bei

Heinrich Steckner jun.,
an der Geiſel.

Gotthardtsſtraße Nr. 92 iſt eine freundliche
Wohnung 1. Etage zu vermiethen und zu Michaelis zu
beziehen. Näheres im Laden daſelbſt.

Arae de Goa, Rum, alte, fette Waare in ver
ſchiedenen Nummern Franzbranntwein, Aromatit und
Danziger Tropfen, vorzüglich geeignet für jetzige
Jahreszeit, bei Franz Schwarz Ww.

Liqueure feinſter Qualität, ſowie Aquavite und alten
abgelagerten Nordhäuſer Branntwein empfiehlt zur ge
neigten Abnahme Franz rz Ww.

Einen Laufburſchen ſucht A. Wieſe.

Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt be
kannten allein echten Alizarintinte von A.
Leonhardi in Dresden, in Flaſchen à 10, 7 4 und
2 Sgr.
Tinten-Extraet in Fl. à 5 Sgr. zur ſofortigen

Bereitung von 2 Pfd. Tinte; ſowie rothe und blaue
in feurigſter Farbe in Flacons à 2 S

Merſeburg. uſtav Lots.Peruaniſchen Guano und gedämpftes Knochen-
mehl, laut Contract unter Aufſicht der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation in Salzmünde ſtehend, empfiehlt

Otto Köbke.
Halle a./S., den 26. Juli 1861.
Fettfließende Jsländ. Matjesheringe à Stück

9 und 10 Pf., in Schocken billiger, empfing und empfiehlt
J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße 92.

Berliner Fliegenleim, giftfreies Fliegenwaſſer und Flie-

genholz empfiehlt L. A. Weddy.
Von: TPreußens Geſetzſammlung in einer Auswahl für

practiſche Juriſten herausgegeben von L. Wikiſch, neue
Ausgabe 1806 bis incl. 1859 (Ladenpreis 3 Thlr.) kann
ich einige Exemplare für Thlr. I 25 Sgr. ablaſſen.

Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Concert Anzeige.
Mittwoch den 31. Juli e., Abends 7 Uhr,

drittes Sommer-Abonnements- Concert
zur Vunkenburg.

Bei unfreundlicher Witterung wird es auf dem Tivoli-
theater Zuſchauerplatze oder im Saale abgehalten.

Entrée an der Kaſſe für Herren und Damen 2 Sgr.
Braun.

Mannſchießen in Merſeburg.
Zur gefälligen Theilnahme an dem vom 12. bis inel.

18. Auguſt e. hierſelbſt ſtattfindenden Mannſchießen er
lauben wir uns alle Schießluſtige und Freunde der geſelligen
Unterhaltung andurch mit dem ergebenſten Bemerken ein
zuladen, daß die Feſtlichkeiten auf dem nachfolgenden Pro-
gramme ſpeciell angegeben ſind.

Merſeburg den 29. Juli 1861.
Das Direetorium

der Bürgerſchützen-Compagnie.

Programm.Sonntag: Nachmittag 4 Uhr Probeſchießen.Montag: Früh 5 udr Reveille.
Früh 9 Uhr Ausmarſch.

rühſtück mit Muſik.
Concert von 4 7 Uhr Abends.
Zapfenſtreich.

Dienſtag Früh 8 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Subſcriptionsball für Theilnehmer an dem
n und deren unverheirathete Ange
hörige.

Mittwoch Fortſetzung des Schießens.
Dejeuner und Morgenmuſik.
Nachmittag 4 Uhr Concert, Damengeſellſchaft,
Lotterie und Abends Feuerwerk.

Donnerstag Fortſetzung des Schießens.
reitag und keine Feſtlichkeiten
onnabend

Sonntag: 11 Uhr Vormittag Einmarſch.
r 3 Uhr Königstafel à Couvert
15 Sgr.
79 Uhr Abends Königsball.
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Eröffnung der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von J. D. Garrett
in Buckau bei Magdeburg.

Der ergebenſt Unterzeichnete, früher Aſſocié der landwirthſchaftlichen Maſchinen Fabrik von R. Garrett
Sohn, Leiſton, Work, Sieffolk in England, beehrt ſich den Herren Gutsbeſitzern und Landwirthen anzuzeigen daß
er den Betrieb ſeiner Fabrik zur Erzeugung landwirthſchaftlicher Maſchinen nach engliſchen Prinzipien begonnen hat.

Derſelbe lenkt die Aufmerkſamkeit beſonders auf ſeine transportabeln Dampfmaſchinen, Dreſchmaſchinen Säe-
maſchinen und Pferdehäcken, welche er bedeutend billiger zu liefern im Stande iſt, als die von England zu beziehenden,
da die Frachten und Eingangszölle fortfallen.

Derſelbe liefert ſämmtliche Maſchinen franco einer beliebigen Eiſenbahn Station bis einſchließlich 40 Meilen
von Buckau. Bei weiteren Entfernungen wird eine möglichſt geringe Fracht berechnet.

Die Cataloge geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Conſtruction Dimenſion und Preis der Ma-

ſchinen und werden auf franeirte Anfrage gratis verſendet. J. D. Garrett.
Eine Waare, über deren Güte und Vorzüglichkeit die Welt geurtheilt, bedarf keiner

weiteren Empfehlung. Es iſt dies der von mir erfundene und von mir allein echt deſtillirte

Boom of lang Bitterbekannt unter der Deviſe: „Occidit qui non servats
Jch habe deshalb nur vor Falſificaten zu warnen.

I. Underberge Albrecht in Rheinberg afiederrhein.
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. S G o Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II.

von Preußen. er von Baiern.
r. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich ANreee

von Preußen. G S
4

h
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Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern
Sigmaringen.i

e e
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J n Merſeburg zu haben bei Herrn F. A. Voigt und bei Herrn A. Frank im Arm.

Vieh-Versicherung für Beutschlanel in Bern
Nachdem mir von der obigen Geſellſchaft eine Agentur für hieſige Stadt und Umgegend übertragen iſt, halte

ich mich zu Verſicherungen gegen den Verluſt des Viehſtandes, welcher durch Krankheiten, Seuchen oder andere Unglücks
fälle entſteht, bereit.

Bei der Wichtigkeit des Viehſtandes für die Oeconomie uud da ſich das Bedürfniß einer ſolchen auf Gegen
ſeitigkeit gegründeten Anſtalt fühlbar herausgeſtellt, ſehe ich recht zahlreichen Anmeldungen entgegen und ertheile
Proſpecte und alle weitere Auskunft bereitwilligſt.

Merſeburg im Juli 1861. J. G. Reicheltam Markt.
Ergebenſte Einladung.

erſeburg den 1. c
Vocal- und Jnſtrumental- Concert

verbunden mit
launigen Vorträgen

von der Familie Meisner aus Hohenmölſen
iümn Herzog Chrästianm.

Anfang 8 Uhr Abends.

Bekanntmachung.
Sonntag den 4. Auguſt, Abends 7 Uhr, wird eine

chriſtliche Verſammlung im Freien vom Miſſionspred. Hr.
Lehmann aus r r werden. Wir laden alle

riſtliche Freunde dazu ergebenſt ein.Die Schrer der Gemeinde getaufter Chriſten
in Kötzſchau.

Im Auftrage der Erben des verſtorbenen Herrn Ge-heimen Negiernngsrathe und Kammerherrn Grafen Henckel

von Donnersmarck erſuche ich hiermit alle diejenigen,
welche Bücher Zeitſchriften 2c. von demſelben geliehen
haben, ſolche an mich baldigſt zurückzuliefern.
äuch fordere ich alle diejenigen welche Forderungen
an den Verſtorbenen haben, hiermit auf, binnen 4 Wochen
ſich bei mir zu melden und ihre Forderungen nachzuweiſen.

Merſeburg, den 27. Juli 1861.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

in Portemonnaie mit Geld iſt am Sonnabend auf
der Funkenburg gefunden worden vom Lohndiener Simon.

Bekanntmachung.
Sonntag den 4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, haben
ſich ſämmtliche Mitglieder der vereinigten GeſellenKran-
kenkaſſe im Locale des Herrn Uhde pünktlich einzuſtellen,
um gegen Rückgabe ihres alten Quittungsbuches ein neues
in Empfang zu nehmen. Der Vorſtand.

Dem nichtsthuenden, aufgeblaſenen Herrn
welcher in der D. ſchen Schenkwirthſchaft in
K. kürzlich erbärmlicher Weiſe geäußert hat:
„er habe ſeine Doppel Flinte an ſeinen B. ver
ſchenkt, damit derſelbe ſeine Schulden todtſchießen könne,
diene hiermit zur Antwort, daß er ſehr wohlthun würde,
ein andermal ſich nicht mit fremder Leute Eigenthum aus
purer Angſt zu brüſten, ſondern vielmehr, wie allgemein
bekannt, genugſam Urſache hätte vor ſeiner eigenen Thür
zu kehren und ſeine Schulden todt zu ſchießen, zu welchem
Zwecke die in Frage ſtehende Flinte ihm nochmals ſehr
gern geliehen werden ſoll.

ürrenberg. A. M.Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit dem Re
ſtaurateur Herrn A. W. E. Harniſch zeigen ſtatt jeder
beſonderen Meldung Verwandten und Freunden ergebenſt

an Ed. Hoffmann und Frau.Merſeburg, den 27. Juli 1861.

S hVerlobte.



Dank. Herzlichen Dank allen Denen welche meinen
verſtorbenen Mann zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten,
vorzüglich dem Herrn Paſtor Gruner für ſeine troſtreichen
Worte und den Herren Dr. Triebel und Syrbius für ihre
raſtloſen Bemühungen ihn am Leben zu erhalten.Die verwittw. Hfeilſchmidt.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 27. Juli 1861.

Weizen 2 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. bis Thlr. Sgr.

Roggen 26 3 e 27 6Gerſte 1 esHafer e
Pf.
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Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PVacat.
Stadt. Geboren: dem Maurer Liebing eine Tochter dem

Schneidermſtr. Weißleder eine Tochter dem Bürger und Kaufmann
Walbe ein Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn 2. Ehe des
Bürgers und Handelsmanns Hinze, 1 J. 3 M. alt, am Zahnfieber.

Donnerstag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottes
ackerkirche. Predigt Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Schatz eine Tochter;
ein außerehel. Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikarb. Pillert ein Sohn.
Getrauet: der Bürger und Schneidermſtr. Manig mit Jgfr. H. A.
Hennicke. Geſtorben: der Handarb. Pfeilſchmidt, 46 J. alt, (ver-
unglückt im Schacht zu Dörſtewitz).

Die Commiſſion für die II. Allgemeine Thüringiſche
Gewerbe Ausſtellung in Weimar hat nunmehr die Liſte
derjenigen Ausſteller, welche von dem durch die betreffenden
hohen Staatsregierungen berufenen Preisrichteramte mit
Ehrenpreiſen ausgezeichnet ſind, veröffentlicht. Hiernach
erhielten den erſten Ehrenpreis mit goldenem Medaillen-
Abdruck 28, den zweiten Ehrenpreis mit ſilbernem Me-
daillen- Abdruck 131, und den Ehrenpreis der belobenden
Anerkennung mit Medaillen Abdruck in Papierfarbe 235
Perſonen. Unter denjenigen Ausſtellern, welche mit dem
zweiten Ehrenpreiſe ausgezeichnet worden ſind, befindet ſich
auch einer unſerer Mitbürger, der Uhrmacher Künzel hier,
der ſich bei der Ausſtellung mit 2 ausgezeichneten Gegen
ſtänden betheiligt hatte, und zwar der eine durch ſeine
Größe und gediegene Arbeit, beſtehend aus einem Regulator
mit vollem Secundenpendel in doppelter Federaufhängung,
Echappement en Rubis, Gang 14 Tage, 6 Fuß hoch, zu
dem das Gehäuſe in der Werkſtatt des Herrn LTiſchlermſtr.
Dreikluft hier gefertigt worden iſt, der andere durch ſeine
Kleinheit und höchſt mühſame Herſtellung, beſtehend aus
einem Nippes Nähe- Etui in einem Kirſchkern. Derſelbe
iſt auf einem kleinen Poſtament angebracht mit Scharnier
verſehen und mit rother Seide ausgeſchlagen, und enthält
im Jnnern befeſtigt: Scheere, Fingerhut, Zwirnwickel, Trenn
meſſer, Nadelbüchſe mit Einziehe, Näh und Stecknadeln.
Unſer Künſtler, Herr Künzel, verdient mit Recht mindeſtens
dieſe Auszeichnung für ſeine Mühen und Opfer bei An-
fertigung dieſer Gegenſtände.

Aufruf
zum zweiten allgemeinen deutſchen Turnfeſt zu Berlin

am 10., 11., 12. Auguſt 1861.
An die deutſche Turnerſchaft!

Die Unterzeichneten haben ſich zum Feſt Ausſchuß für
das zweite allgemeine deutſche Turnfeſt vereint, welches am
10., 11. und 12. Auguſt d. J. zu Berlin abgehalten
werden ſoll. Sie laden hierdurch die geſammte deutſche
Turnerſchaft zu zahlreicher Theilnahme an dem volksthüm-
lichen Feſte ein, durch welches das 50 jährige Beſtehen des
deutſchen Turnens und das Andenken an den Begründer
der Turnkunſt, Friedrich Ludwig Jahn, gefeiert werden
ſoll. Auf, Jhr deutſchen Jünglinge und Männer, die
Jhr auf deutſchen Turnplätzen Kraft und Mannheit zu er
ringen und zu bewahren bemüht ſeid, ſammelt Euch zu
dem Jubelfeſte Eurer edlen Sache in einmüthiger Freude
und zeigt dem deutſchen Volke, wie Jhr durch die Turnerei
zu Einheit, Kraft und Vaterlandsliebe erhoben worden.
Möge durch Eure zahlreiche und rege Theilnahme ein großes
würdiges Feſt bereitet werden, möge geſtärkt durch dieſes
Feſt die Turnkunſt noch friſcher und blühender im ganzen
Vaterlande gedeihen und möge endlich dieſe Blüthe des
Turnens dem deutſchen Vaterlande Heil und Segen bringen!

Die Turner welche zum Feſte nach Berlin kommen
werden erſuchen wir, ihre Ankunft bis zum 30. Juli
d. J. dem Berliner Turnrath anzuzeigen.

Berlin, den 10. Juli 1861
Der Feſt-Ausſchuß.
(Folgen die Unterſchriften.)

Unzelmann.
Während der bekannte Schauſpieler Unzelmann im

Spätjahre 1840 in Stuttgart bei Freitag logirte, vergebens
hoffend, daß er auf der dortigen Hofbühne zu einem Gaſt-
ſpiel gelangen würde, hatte er eine bedeutende Zeche kontra-
hirt, daß ſein Wirth nicht mehr borgen wollte. Eines
Morgens lispelte ihm der Oberkellner auch wirklich zu,
daß Herr Freitag nachher zu ihm kommen und ſich ſeiner
Schuld auf irgend eine Weiſe verſichern wollte. Unzelmann
dankte für die Nachricht und ſetzte ſich augenblicklich heftig
weinend vor ſeinen geöffneten, ziemlich leeren Koffer. Herr
Freitag trat herein: „Warum weinen Sie denn ſo, Herr
Unzelmann?“ fragte er ihn. „Ach“ ſeufzte dieſer, „da ſoll
ich mich von einem Kleinod trennen, das mir an's Herz
gewachſen iſt.“ „Was haben Sie denn für ein Kleinod
„Sehen Sie dieſen grünen Frack da? Dieſer Frack iſt von
meinem unvergeßlichen Göthe. Sie wiſſen doch, daß mich
Göthe aus der Taufe gehoben hat? Und ihn werde ich
nun verſetzen müſſen, um Sie, würdiger Herr Freitag be
friedigen zu können, denn das erwartete Geld von Berlin
bleibt doch ein Bischen zu lange aus!“ Herr Freitag hatte
Mitleid und ſagte: „Nun, nun, wenn der Frack von Göthe
herſtammt, ſo brauchen Sie ihn nirgends anders zu ver-
ſetzen, als bei mir, ſo viel ein Anderer drauf giebt, gebe
ich auch.“ Heftig weinend nahm Unzelmann den Frack,
küßte ihn wohl zehnmal und rief: „Ja, den hat der un-
ſterbliche Göthe getragen und wenn ich ihn hätte verkaufen
wollen, hätte ich erſt geſtern von einem Engländer 1000
Pfund bekommen können. Aber nein ich kann mich nicht
auf immer von ihm trennen!“ Nach längerem weiteren
Jammer verſtand ſich Herr Freitag nicht nur dazu, die
Zeche einſtweilen unbeachtet zu laſſen, ſondern lieh dem
leichtſinnigen Künſtler auch obenzu eine namhafte Summe
baar. Abends pflegten ſich in dem Gaſtzimmer des Herrn
Freitag mehrere Hofſchauſpieler einzufinden, ihnen zeigte
der Wirth mit ſelbſtgefälligem Lächeln nun die eroberte
Kunſtantiquität. Auf einmal ſprang der Schauſpieler Dob-
ritz auf, beſah das Kleidungsſtück und ſagte mit ſeiner be-
kannten Ungenirtheit: „Eſel, der Du biſt! Kennſt Du
denn meinen grünen Frack nicht mehr? Jch habe ihn vor
ein paar Tagen Unzelmann geſchenkt, weil der Kerl doch
gar zu lumpig einherging!“ Beſchämt und voller Wuth
eilte Herr Freitag auf Unzelmanns Zimmer, aber der war
auf Nimmerwiederſehen verſchwunden.

rrruerneeee—
Anagramm.

Ein Bild der Jugend und der Freude,
Prang' ich in meiner Schweſtern Reih'n;
Jch ruf' euch zu: „Genießt das Heute
Denn Morgen kann zu ſpät es ſein.
Wollt ihr das kleine Wort verſetzen:
Ein Gott iſt's, der im Augenblick
Mit Pfeil und Bogen kann verletzen,
Bereitend Schmerz und höchſtes Glück.
Und nehmt ihr meinem Wort ein Zeichen,
So ſteig ich aus dem Schooß der Nacht,
Sobald des Himmels Stern' erbleichen,
Herauf in wunderbarer Pracht.
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